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Auf dem Bauhofgelände soll ein Bürobau in Holz-
Leichtbauweise errichtet werden. Preis geplant ca. 
200.000 €. Nun sind es aber bereits 320.000 € und 
davon werden 120.000 € von einer geplanten KITA 
in Heppendorf abgezogen.

Die Nutz� äche hat ein Sachverständiger mit 84�m2

angeben, damit liegt der Vergleichspreis pro m2

im Luxussegment. Ein Grundstückskauf war nicht 
erforderlich und die 320.000 € wären aber wohl noch 
nicht die Endsumme. 

Was hätte ich anders gemacht, ist eine Frage, die ich 
oft höre. Antwort hier: alles. 

Die normalen Kosten pro m2 liegen laut verfügbaren 
Daten bei 1 400 € oder vielleicht 1 600 €, aber 
3 200 €? Für mich war die Ausschreibung völlig 
fehlerhaft und unprofessionell. Hier hätte man an 
einen Generalunternehmer vergeben können. 

Aber dies ist alles eine Seite, 
man hätte es mit Modulen zu 
Festpreisen machen können. Diese 
sind klimatisiert und schlüsselfertig 
in bester Büromanier zu bestellen. 
Die Kosten liegen hier im Schnitt 
50��% unter normalen Baukosten, 
wovon wir in Elsdorf ja auch nicht 
reden können. Eine automatische 
Tür oder ein behindertengerechtes 
WC sind ohne Probleme bezahlbar 
zu bekommen. 

Wenn diese Lösungen optisch 
hochwertig bei Firmen wie 
Mercedes, BMW, Siemens usw. eingesetzt werden, 
hätte es dies nicht auch für Elsdorf gereicht? Für mich 
nicht nachvollziehbar, wie hier in Elsdorf agiert wird.   

Das Bauhof-Desaster als 
Beispiel nicht funktionierender 
Strukturen in der Elsdorfer 
Verwaltung

Meine Vision für den Ausbau:

� Zentraler Busbahnhof der Stadt Elsdorf mit möglicher Anbindung zur S-Bahn

� 4 Haltestellen inkl. Schulzentrum können aufgefangen werden

� Gesicherter Fahrradabstellplatz für Schule und Pendler möglich

� „Kiss and go“-Zone Schule (Taxi-Mama �- )

� Mögliche E-Ladesäulen, Car-Sharing-Plätze, Taxi-Stände

� Haltestellen in Nähe zu Schwimmbad (auch später Hallenbad), Seniorenanlage, Schule, Rathaus, 
Festhalle, Sportanlagen, Supermärkten, Wohnsiedlungen, gute Lage zur Ausfallstraße

� Parkplatzfunktion für Mensa, Sporthalle und Veranstaltungen wäre gesichert

� Hinterer Bereich und heutiges Spielfeld als P&R-Fläche

� Parkplätze und Bushaltestellen können mit Solardächern versehen werden

� Im Bereich der P&R und Schwimmbad-Parkplätze hätte dies eine viel geringere Au� eizung der 
Autos zur Folge 

� Eine Kiosk-Funktion wäre durch die Bäckerei und Märkte gegeben. Ka� ee, belegte Brötchen und 
Zeitung sind für Pendler wichtig, die Märkte selber für Einkaufspendler aus anderen Stadtteilen

� Jetziger Grüngürtel um den Aschenplatz kann erhalten bleiben und bildet vielleicht einmal ein 
Wegenetz mit der Obstwiese Neu-Etzweiler und kann auch Joggern dienen

� Busbahnhof vor dem Rathaus könnte Kurzzeitparkplatz werden und bei entfernter Schranke 
stünde er am Wochenende auch zur Verfügung (was jetzt nicht so ist)  

� Dieses Projekt hat 80% Förderpotential + Ertrag aus dem Solarstrom

� Das Gelände verbleibt dauerhaft im Besitz der Stadt!

ÖPNV / Umwelt

Das Thema Hallenbad hat für mich eine hohe Priori-
tät, sicheres Schwimmen ist ein Lehrauftrag und hart 
gesagt lebenswichtig. Es kann nicht sein, dass Kinder 
1,5 Jahre auf einen Schwimmkurs warten und dann 
noch im Winter Bustouren in Nachbarstädte machen 
müssen. 

Die Baukosten für ein Hallenbad mit 6 Bahnen zu 
je 25�m liegen ungefähr bei 10 Mio. €, dies ist dann 
weder ein Spaßbad noch ein Wellnesstempel. 

Nach intensiver Beschäftigung mit dem Thema und 
mit meiner langen Erfahrung im Industriebau bin ich 
mir relativ sicher, ein Hallenbad für weniger Geld 
realisieren zu können. Wenn wir uns klar sind, dass 
Schulsport, Schwimmtraining und Bürgerschwimmen 
Priorität vor Saunen und Rutschen haben, kriegen wir 
das für etwa 5 Mio.€ hin. 

Dies wären 8 Bahnen zu 25 m, teilbar in 2 Tempera-
turzonen für Baby-Schwimmen o.ä. und verschiedene 
Wassertiefen. Modernste Technik und Energieeinspa-
rung ist gesetzt. 

Ja, wir haben extrem hohe Schulden und wir brau-
chen sichere Preise und eine Förderung. Wer das 
Thema aber weg redet, muss auch erklären, warum 
wir für das doppelte Geld eine Mensa bauen, wobei 
andernorts Mensen geschlossen sind oder nur noch 
als Kiosk laufen.

Thema Hallenbad
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GESCHLOSSEN

Realität, es ist machbar!

2015 nach einer Amtszeit

Pro-Kopf Verschuldung eines Elsdorfer Bürgers: 2�797�€* 4�000�€**

Schuldenstand: 45,4 Mio.�€*** 89,92 Mio.�€****
Quelle: *Land NRW, Pressestelle, Information und Technik, S. 40; **Haushaltsplan Stadt Elsdorf 2020, S. 26, 
             ***Stadt Elsdorf Haushaltsplan 2020, S. 25; ****Haushaltsplan Stadt Elsdorf 2020, S.25 mit Planung bis 2023

� Jedes Jahr werden alleine durch die zweimalige Grundsteuererhöhung 1,2 Mio.�€
zusätzlich aus den Elsdorfer Bürgern rausgequetscht.
Quelle: *Stadt Elsdorf Haushaltsvorbericht 2016, S. 6; **Haushaltsplan Stadt Elsdorf 2020, S. 11

Zitat aus einem vergangenen Wahlkampf, Quelle Kölner Stadtanzeiger, „fünf Fragen an...“:
„Heller: In den vergangenen 20 Jahren sind unter SPD-Bürgermeistern 46 Millionen Euro Schulden aufgelaufen. 
Das entspricht nicht meinem Verständnis von Generationengerechtigkeit. Einen dringend notwendigen Schuldenabbau 
erreicht man weder durch Erhöhungen der Gewerbesteuer noch durch die Veräußerung gemeindlichen Vermögens.“

Zitat Haushalt 2020 Stadt Elsdorf, Seite 24: „Vor allem aber vor dem Hintergrund der Altbestände an Kassenkrediten ist 
die Liquiditätslage der Stadt Elsdorf (…) unverändert äußerst angespannt, da die Stadt per Saldo über echte positive Mittel 
nicht verfügt. Die Höhe des Bestandes an Liquiditätsverbindlichkeiten übersteigt dauerhaft die positiven Girokontobestände. 
Eine wirkliche Verbesserung wäre nur durch eine kontinuierliche Tilgung der (Alt) Kassenkredite erreichbar, was aber die 
derzeitige � nanzwirtschaftliche Situation der Stadt Elsdorf letztlich nicht zulässt.“ 

Die Sperrmüllmarken von 1,50 € auf 5 € zu erhöhen hat meiner Meinung nach nur zu mehr illegal entsorgtem Müll im 
Stadtgebiet und Zusatzkosten beim Bauhof gesorgt.

Eine Einreichung dieses Konzeptes zur Förderung 
bedeutet noch lange keine Realisierung und schon 
gar keinen Zwang. Ein solches Projekt wäre aber ein 
stimmiges und starkes Signal für eine neue Zukunft 
unserer Stadt. Auch bleibt das Areal in unserem Besitz. 

Der Aschenplatz liegt zentral an Schulzentrum, Rathaus, Festhalle 
und Freibad. Eventuell auch mal an einem Hallenbad. 
Diese Fläche ist für uns sehr wertvoll! 

Das gezeigte Konzept habe ich als Idee bei der Stadt eingereicht, 
leider erwarte ich nach meinen Infos eine Ablehnung durch den Rat.

Um die Stadt Elsdorf aus dem Negativsaldo heraus 
zu führen, bedarf es einer breiteren und deutlich 
stärkeren Struktur an Gewerbesteuerzahlern. Da 
dies oft gut quali�zierte Arbeitsplätze am Ort nach 
sich zieht, gibt es einen steuerlichen Doppele� ekt. 

In den letzten Wochen und Monaten habe ich 
mich intensiv mit den Spitzen von Wirtschafts- 
und Industrieverbänden unterhalten. Hier war das 
Gesamthandwerk (ZDH) ebenso vertreten wie 
Industrie und Handel (IHK). Wir haben hier keine 
Zeit zu verlieren und sollten bewährte Konzepte 
diskutieren. Hier wäre Einführung des Gütezei-
chens RAL in der Verwaltung (Gütegemeinschaft 
Mittelstandsorientierte Kommunalverwaltungen e.�V.) 
zu nennen. Dies kann auch in Zukunft vielleicht so 
ein Desaster wie bei der Bauhofplanung verhin-
dern und auch Firmen am Ort das (Über-) Leben 
deutlich erleichtern. 

Das Thema Strukturwandel und Wirtschaftsförde-
rung ist extrem komplex und erst kürzlich war zu 
lesen, dass nun z.B das INKA Projekt oder die sog. 
Klimahülle auf den Weg gebracht wurden. INKA 
steht für „Interkommunales Kompetenz Areal“, 
dies ist eine Art erweitertes Gewerbegebiet nahe 
Pa� endorf, und die „Klimahülle“ ist ein Gebäude 
mit einem ca. 20 Mio. teuren Zeltdach über einer 
Fläche von 100 x 260 m mit „mediterranem Klima“. 
Die Investition war mit ca. 100 Mio. € geplant 
und der Bezug der Räume sollte ab Ende 2019 

statt�nden. Die Realität ist, dass man jetzt 2020 
dieses Projekt wieder zur Förderung vorgeschla-
gen hat, Ergebnis liegt noch nicht vor. Andere 
Politiker reden hinter der Hand von einem Tod 
ohne Beerdigung. 

Wir müssen mehr bodenständige und grei� are 
Projekte entwickeln und dies schneller als bis-
her. Mit unserer extrem hohen Gewerbesteuer 
(520�%) sind wir auf Platz 203 von 208 mögli-
chen Plätzen in NRW. Auch stehen wir in der 
Bewertung der Unternehmerverbände ca. auf 
Platz 9 000 von 10 000 Städten in NRW. 
Wir haben hart gesagt „die rote Laterne“ und 
sollen stolz drauf sein?

Bei den vielen bunten Bildern von allen Seiten 
stellen Sie sich die Frage, was ist zur Realisierung 
beschlossen? Sind Gelder bewilligt oder vorhan-
den? Die Antwort ist viel zu oft, dass es Ideenskiz-
zen sind und wenn man sagt, es sei auf den Weg 
gebracht, dann hat man das Projekt zur Förderung 
lediglich angemeldet. Werden Sie bei der Ab-
gabe des Lottoscheines zum Millionär? Politisch 
gesprochen haben Sie alles Nötige auf den Weg 
gebracht und haben nun viele Ideen, was Sie alles 
kaufen können. Vielleicht bezahlen Sie einen Be-
rater der Ihnen sagt, was Sie nun mit dem ganzen 
Geld machen sollen. Aber wird Ihr Lottoschein 
überhaupt gewinnen? 

Foto: HACOBAU.deBeispiel Modul-Lösung


